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Pressemitteilung 

Nr. 2/2011 vom 14. März 2011 

Lustbetont und sinnlich – Ein erotisches Hörbuch ohne Tabus

Im Verlag der Deutschen Zentralbücherei für Blinde zu Leipzig (DZB) erscheint pünktlich zur Leipziger Buchmesse das DAISY-Hörbuch »Zigaretten danach«. Das erotische Hörbuch, herausgegeben von Jennifer Sonntag, bietet 27 Beiträge von 18 Autorinnen und Autoren. 

»Die Zigarette danach« kann als Sinnbild für all das verstanden werden, was sich in diesen Episoden und Skurrilitäten für jeden auf irgendeine Weise wiederfindet: die erotische Begegnung. Folgen Sie Jennifer Sonntag auf eine literarische Expedition in den zwischenmenschlichen Dschungel der Begierden. Lassen Sie sich überraschen von fiktiven und ausgelebten Fantasien, von persönlichen Abrechnungen und intimen Erinnerungen mit unverhofften Wendungen und überraschendem Ausgang! 
Jennifer Sonntag ist eine vielseitig interessierte und interessante Frau, deren Lebensweg nicht ganz konventionell ist. Die studierte Diplom-Sozialpädagogin arbeitet am Berufsförderungswerk für Blinde und Sehbehinderte in Halle/Saale. In der Sendung »selbstbestimmt!« führt sie im MDR-Fernsehen Interviews mit prominenten Studiogästen wie Ranga Yogeshwar, Alfred Biolek oder Stefan Kretzschmar - aus der Sicht einer jungen blinden Frau. 

In ihren Büchern reibt sie sich gern an Themen mit Ecken und Kanten. Auf diese Weise versucht sie Menschen aufzuklären und die Welt ein kleines bisschen besser zu machen. Jennifer Sonntag war in ihrer Jugend Punk, ist beeinflusst von der Gothic-Szene und möchte sich nicht an Spießigkeiten und Klischees festklammern. Vielmehr geht es ihr darum, die Dinge lebensbejahend, lustbetont und sinnlich anzugehen – so auch bei Ihrem neuesten Buch »Zigaretten danach« für das sie 18 Autorinnen und Autoren wie Claudia Feger, Sonja Ruf oder Volly Tanner gewinnen konnte.  

Besuchen Sie unseren Stand auf der Leipziger Buchmesse, auf der neben einem Überblick zum vielseitigen Verlagssortiment auch das Buch »Zigaretten danach« angeboten wird. Die DZB Leipzig finden Sie in Halle 3 am Stand B307. 

»Zigaretten danach« - herausgegeben von Jennifer Sonntag. 

Deutsche Zentralbücherei für Blinde zu Leipzig

Texte: Michael Bammes, Donata, Sven-André Dreyer, Elfenkotze, Claudia Feger, Hauke von Grimm, Lord Schadt, Roland Quant, J. Yeti Rohrberg, Tristan Rosenkranz, H.C. Roth, Dirk „Dirot“ Rotzsch, Karl Rudolf, Sonja Ruf, Thomas Sabottka, Michael Schweßinger, Jennifer Sonntag, Volly Tanner. 
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Die Deutsche Zentralbücherei für Blinde zu Leipzig (DZB) sieht seit mehr als einhundert Jahren ihre Aufgabe darin, Literatur und Informationen in blinden- und sehbehindertengerechter Form zu erstellen und anzubieten. Als Bibliothek bietet die DZB Leipzig Punktschriftliteratur und Hörbücher unterschiedlichster Genres an. In der Wissenschaftlichen Bibliothek stehen Interessenten Monographien und Zeitschriften zur Verfügung, die sich mit den Themen »Blindheit und Sehbehinderung« beschäftigen. 

Darüber hinaus beherbergt die DZB Leipzig einen Verlag, ein Produktionszentrum für Punktschrift- und Hörbücher, den Übertragungsservice für Punktschriftnoten DaCapo, das Beratungszentrum LOUIS für blinde und sehbehinderte Mediennutzer, das BIK Mitteldeutschland, das sich mit der Zugänglichkeit von Webauftritten beschäftigt sowie das Projekt Leibniz, für die Fach- und Sachbuchaufbereitung blinder und sehbehinderter Menschen.
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Interview mit Jennifer Sonntag zu »Zigaretten danach« 

Fragen/Transkription: Michael Wallies (DZB Leipzig) 

Wie ist das Projekt »Zigaretten danach« entstanden? 

Ich habe das Thema Blindheit ein wenig satt gehabt, war aber durch meine letzten zwei Bücher etwas festgelegt. In der letzten Zeit habe ich intensiv mit Sexualtherapeuten und Sexualpädagogen zusammen gearbeitet. Wir kamen dabei immer wieder an den Punkt, dass Behinderung immer noch ein Tabuthema ist. Wenn man als behinderter Mensch über Erotik spricht oder erotisch schreibt, ist das ein ganz schwieriger Tabubruch. Ich habe mir gedacht, ich wage es. 

Ich bin ein Mensch, der nach Dingen sucht die makaber sind und in dieser Form noch nicht da gewesen sind. Ich wollte das Thema Erotik aus einer anderen Perspektive angehen, den Blick »danach« wagen. Was passiert, wenn ich auf eine erotische Situation im Nachhinein blicke? Mir die Zigarette danach anzünde und sinniere. Ich fand es sehr spannend, da für jeden Menschen etwas anderes dahinter steckt. Jeder würde eine andere Geschichte schreiben. So habe ich mir ein paar Autoren aus meinem Verlag geschnappt. Jeder Autor 
hat einen ganz anderen literarischen Stil und ganz andere sinnliche Antennen. Es gibt nicht das eine erotische Klischee. Das Ergebnis ist eine Bandbreite, die ich genauso erhalten wollte. 

Das Buch erscheint in der DZB Leipzig als DAISY-Hörbuch. Warum arbeiten Sie mit der DZB Leipzig zusammen?

Für mich war es wichtig ein Hörbuch zu machen, da ich von der Print-Idee weg wollte. Ich liebe Bücher, aber mit dem Buch als solches kann ich als Blinde nichts mehr anfangen. Ich selbst finde wenige Hörbuchtexte, die diesem Geschmack entsprechen. Mir ist es wichtig auch für Blinde Literatur zugänglich zu machen, die etwas abseitig ist, ein bisschen abgründig und erotisch. Das habe ich auf dem Blindenmarkt ein wenig vermisst. Deshalb wollte ich es für die Menschen, die etwas damit anfangen können. 




Wie verhielt es sich mit den anderen Autoren? War es schwierig sie für das Projekt zu begeistern? 

Für alle Beteiligten ist das eine ganz spannende Sache, weil wenige der Beteiligten Hörbücher umgesetzt haben, viele daran interessiert sind oder sich bereits daran versucht haben, aber nicht auf diesem professionellen Sektor. Die DZB Leipzig arbeitet sehr professionell. Das war mir sehr wichtig. Im Untergrund zu arbeiten, kleine Projekte umzusetzen. Das machen sehr viele. Ich wollte ein Produkt auf hohem Niveau. Das gefällt mir an der DZB sehr gut. Das hat auch die Autoren überzeugt. 

Sie sind selbst Nichtraucherin? 

Ja!

»Die Zigarette danach« hat also eher symbolischen Charakter? 

Absolut. Ich hab das auch beim Foto-Shooting für das Cover gemerkt. Ich musste viel rauchen, damit ein Titelbild mit viel Qualm entsteht. Mir ging es so schlecht danach. Ich bin aus tiefstem Herzen Nichtraucherin.     

Das komplette Interview können Sie auch im Podcast der DZB Leipzig hören: www.dzb.de/podcast.



